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Das Leben ist so viel mehr, als wir glauben…







Einführung


Der Switch Code ermöglicht Dir, Dein Leben zu verändern, zu switchen. Er besteht aus vier Teilen, dem jeweils ein Abschnitt des Buches gewidmet ist. In den verschiedenen Teilen gibt es mehrere Kapitel, welche die einzelnen Aspekte des zu behandelnden Punktes näher beleuchten. Die Kapitel bauen aufeinander auf und führen Dich Schritt für Schritt in Deine eigene Schöpferkraft und in ein erfüllteres und glücklicheres Leben.


Der Switch Code verfolgt einen bestimmten Ablauf. Von daher empfehle ich Dir, Dich an die Reihenfolge des Buches zu halten. Oftmals ist es ratsam, bestimmte Abschnitte wiederholt zu lesen, damit das Gesagte von unserem unbewussten Wissen in unser bewusstes Denken wechseln kann. Nimm Dir all die Zeit, die Du brauchst, um Dich den Gedanken dieses Buches zu nähern. Der Switch Code soll Dich immer wieder dazu ermuntern, Fragen zu stellen, und Deine eigenen Antworten zu finden. Es geht um Dich und um Dein Leben! Du bist auf dem Weg, und der Code wird Dir die Schatzkammer Deines Lebens öffnen.


In vier Schritten hast Du die Möglichkeit, Dein Leben selbstbestimmter, glücklicher und spannender zu gestalten. Der Switch Code gibt Dir die Chance, den Schleier der Verwirrung, die ein Leben jenseits Deiner eigenen Gestaltungsmöglichkeit auslöst, zu heben. Er liefert Dir einen klaren Blick auf das, was Du Dir wünschst. Es liegt an Dir, genau hinzuschauen. Das Leben ist eine Gabe und als solche sollten wir es auch sehen. Du hast jetzt die Chance, das Geschenk Deines Lebens auszupacken, anstatt immer nur an der bunten Verpackung zu zupfen. Nichts geschieht zufällig. Sei mutig und hab Vertrauen. Du hast Dich mit diesem Buch auf den Weg gemacht und bist dabei, Dein Leben zu verändern.


In dem ersten Teil des Buches geht es um das Weltbild. Wir betrachten verschiedene Denkemodelle und Wahrnehmungsmuster. Die kritische Auseinandersetzung mit unserem Weltbild, gewährt uns neue Einsichten in die universalen Gesetze, die in unserer Welt und in unseren Leben wirken. Für Einige ist dies der anstrengendste Teil des Buches, da er einige theoretische Ausführungen in Bezug auf wissenschaftliche Erkenntnisse und logische Folgerungen enthält. Dies lässt sich leider nicht ganz vermeiden, wenn Du die großen Zusammenhänge, in denen der Switch Code wirkt, verstehen möchtest.


Wenn Dir einige Ausführungen sehr fremd vorkommen, oder bestimmte Sachverhalte unverständlich sind, dann lass Dich nicht verunsichern. Es geht immer darum, dass Du Dir Deines Selbst bewusst wirst. Du sollst zu Deinen eigenen Überzeugungen gelangen, die Dir helfen, Dein Leben selbst zu gestalten. Überprüfe Dein eigenes Weltbild aufgrund dessen, was Du nachfolgend lesen wirst und versuche, zu Deiner eigenen Wahrheit zu finden.


Der zweite Teil dieses Buches widmet sich Deinem Ausgangspunkt, d.h. Deiner aktuellen Lebenslage. Er betrachtet die Situation, in der Du Dich momentan befindest, einmal genauer. Es ist eine Art Bestandsaufnahme Deines bisherigen Lebens. Muster und Glaubenssätze sind mit verantwortlich, dass Du momentan genau das Leben führst, das Du führst. Dieser Teil des Buches beschäftigt sich mit dem Aufspüren und der Transformation dieser tief in uns wirkenden Mechanismen. Des Weiteren gilt es zu verinnerlichen, dass der Punkt, an dem Du jetzt in Deinem Leben stehst, nie ein Endpunkt ist, sondern jederzeit in Deinen persönlichen Startpunkt in ein glücklicheres Dasein umgewandelt werden kann. Der Ausgangspunkt wird zum Startfeld, von dem aus Du die persönliche Reise zu Deinem gewünschten Endergebnis jetzt beginnst.


Im dritten Teil beschäftigen wir uns mit genau diesem Endergebnis, Deinem Zielpunkt. Es geht um das Erkennen und Formulieren Deiner innigsten Wünsche und Träume. Nur wenn Du genau weißt, wohin Du möchtest, kann Dich das Navigationssystem Deines Lebens zu genau diesem Ziel lotsen. Mit Beispielen und kleinen Übungen kannst Du Deine Ziele klar formulieren. Du steigst tief in den Manifestationsprozess Deiner Wünsche ein und wirst in die Lage versetzt, bestimmte Bereiche Deines Lebens oder auch Dein gesamtes Dasein komplett und nachhaltig zum Guten zu switchen.


Im letzten Teil des Switch Codes steht der Prozess der Wunscherfüllung im Vordergrund. Wir müssen uns wieder vertrauensvoll dem Fluss des Lebens überantworten, der uns langsam aber stetig unserem Ziel entgegenträgt. Es gibt vielerlei Klippen, die uns daran hindern wollen, das Ufer der Angst und des Zweifels zu verlassen. Sie gilt es zu umschiffen und die Reise unseres Lebens mit Freude anzutreten. Der Prozess ist der Teil des Buches, der Dich in die Praxis entlässt und Dir die Möglichkeit gibt, die Schatzkammer Deines Lebens zu betreten.


Die vier Teile des Switch Codes entfalten ihre eigene Wechselwirkung und ermöglichen es Dir, von einem unerwünschten Zustand in einen erwünschten zu wechseln, zu switchen. Wenn dir die Lebensumstände, in denen Du Dich gerade befindest, nicht gefallen, hilft Dir der Switch Code, durch die Umstellung Deiner inneren Haltung den Zustand zu erreichen, der es Dir ermöglicht, das Leben zu führen, welches Du Dir schon immer erträumt hast. Vielleicht sogar ein so wunderbares Leben, von dem Du bisher nicht geglaubt hast, dass Du es erreichen kannst. Du benötigst keine finanziellen Mittel, um sie zu investieren. Du brauchst keine entsprechende Hochschulbildung und auch keine wichtigen Kontakte, um Dein Ziel zu erreichen. Du brauchst einzig und allein Deine innere Überzeugung in Bezug auf Dein Leben und den, der Du wirklich bist, zu verändern. Allein, dass du dieses Buch jetzt in den Händen hältst, ist der erste Schritt, Dein Leben selbstbestimmt zum Besseren zu wenden.


Du hast die Macht und alle Fähigkeiten. Es liegt kein anstrengender Weg vor Dir, sondern eine spannende Reise, die Du genießen sollst.


Viel Spaß!




Der Code


Der Switch Code gibt Dir die Möglichkeit, Dein Leben auf eine einfache Weise komplett zu ändern. Egal, welche Dinge Du in Deinem Leben verbessern möchtest, dieses Buch reicht Dir das Handwerkszeug, Dir Deine Wünsche zu erfüllen und das Leben zu führen, von dem Du schon immer geträumt hast. Mit Hilfe dieses Buches kannst Du Dein Leben in einigen Teilen bereichern oder auch komplett switchen.


Ich kann mir vorstellen, dass das Versprechen, dass Du ohne große Anstrengung ein Leben, das vielleicht von Sorgen, Anstrengungen und Mangel geprägt ist, in ein wundervolles Dasein zu wandeln, in dem Du alles haben und alles sein kannst, was Du willst, vermutlich auf Dich so unseriös wirkt wie das Versprechen der neusten Diätpille.


Lass uns ruhig bei diesem Beispiel bleiben, um einen großen Unterschied zu verdeutlichen. Auf den ersten Blick scheinen der Switch Code und die Diätpille positive Änderungen auf ähnliche Weise zu erreichen. Die Wunderpillen versprechen, quasi über Nacht einen anderen Menschen aus Dir zu machen. Dieses Buch verspricht Dir ebenfalls, dass Du ohne viel Anstrengung ein völlig neues und besseres Leben führen kannst. Wo ist also der besagte Unterschied? Viele Produkte, die Wunder-Abnehm-Pille und auch Ratgeber, basieren auf der Aussage, dass Du etwas von außen brauchst, das dann auf Deiner physischen oder psychischen Ebene wirkt. Erst mit Hilfe dieser zugeführten Veränderung kannst Du gewünschte Resultate und positiven Wandel schaffen. Es geht von dem Bild aus, dass der Mensch, in diesem Fall Du, allein nicht in der Lage ist, die ersehnte Veränderung herbeizuführen. Genau da liegt der Fehler! Das kann gar nicht funktionieren. Jede Veränderung beginnt in Dir, und in Dir liegt der Schlüssel, das Potenzial zu entfesseln, das in Dir steckt. Du musst nichts anderes tun, als den Code des Lebens und seiner Gesetzmäßigkeiten zu entschlüsseln und Deine beschränkte Sicht auf Dich und Deine Möglichkeiten in dieser Welt zu verändern. Es ist eine spannende Reise, auf die sich die Menschheit begibt und Du kannst mit Hilfe des Switch Codes bewusst diesen Wandel erleben. Keine Sorge, es liegt kein anstrengender Prozess vor Dir, sondern ein wunderbarer Weg, der es Dir ermöglicht, Dein Leben wieder selbst zu gestalten und zu verbessern.


Einiges, was Du auf Deiner Reise zu den Schatzkammern Deines Lebens liest, wird Dir vielleicht bekannt sein, anderes vielleicht nicht. Das ist normal und überhaupt nicht wichtig. Von Bedeutung ist, dass Du ein klein wenig Bereitschaft zeigst, Dich auf eventuell neue Sichtweisen einzulassen und Freude am Lesen und ausprobieren hast. Mehr musst Du nicht tun, damit der Switch Code Dein Leben positiv wandelt.


Der Switch Code besteht aus vier Teilen:




	Weltbild


	Ausgangspunkt


	Zielpunkt


	Prozess





Wenn Du diese vier Punkte, den Switch Code, anwendest, wird sich der Tresor mit den Geschenken des Lebens öffnen. Dein Leben wird sich auf eine leichte und wunderbare Art ändern.


Es geht im Switch Code nicht um naiven Glauben, sondern um logische Folgerungen aus einer sich gerade jetzt wandelnden Weltsicht, die interdisziplinär in verschiedenen wissenschaftlichen Fachrichtungen an Bedeutung gewinnt. Wenn wir dem Wunder des Lebens und seinen Gesetzen in unserem Denken Raum geben, erreichen wir einen Punkt, den Switch Point, an dem sich unser Leben von allein ändert. Wenn sich unsere Gedanken und Gefühle in Bezug auf unsere eigene Existenz wandeln, so wandelt sich auch unsere Existenz. Das ist kein esoterischer Humbug, sondern ein Naturgesetz. Es erfüllt sich immer, egal ob wir daran glauben oder nicht. Das alte Weltbild hat langsam ausgedient. Wir leben in einer Zeit des Paradigmenwechsels. Das bedeutet, dass sich gerade in unserer Zeit die Grundstruktur unserer wissenschaftlichen Weltanschauung radikal verändert. Unsere grundsätzliche Denkweise über das Wesen des Menschen, unsere Welt und die Gesetzmäßigkeiten des Lebens befinden sich in einem Wandlungsprozess. Dieser Wandel ermöglicht es uns, das Leben völlig neu zu betrachten.


Das Leben ist viel dynamischer und magischer, als Du bisher gedacht hast. Es ist voller Wunder und unsere heutige Wissenschaft ist dabei, diese Aussage zu untermauern. Das Leben arbeitet für uns und nie gegen uns. Wenn wir uns auf dieses neue Paradigma einlassen, dann fängt die Magie des Lebens an, für uns zu wirken. Das ist keine Träumerei, sondern eine Feststellung, welche in verschiedenen Disziplinen und Fachrichtungen der modernen Wissenschaft untersucht wird.


Um den Switch Point, der den Wendepunkt zur Veränderung bildet, zu erreichen, müssen wir einige unserer althergebrachten Sichtweisen ändern. Erst müssen wir unsere alten Denkmuster überprüfen und uns einem neuen Weltbild öffnen. Wenn wir unser Denken geöffnet haben, erkennen wir die wundervollen Gesetzmäßigkeiten. Sie verleihen uns die Macht, unsere eigene Schöpferkraft zu leben, und ein – im wahrsten Sinne – wundervolles Leben zu führen. Aber keine Sorge, es kommen keine Strapazen auf dich zu. Lese, lausche und lerne Dich selbst ein Stück besser kennen. Es ist ein eine Reise zu Dir und dem Leben, das Du Dir wünschst. Entspanne Dich. Indem Du gerade dieses Buch liest, machst Du schon Schritte in die richtige Richtung. Du musst nicht Dein Leben umkrempeln, sondern es lediglich verstehen. Indem Du die Mechanismen des Lebens, Deiner Existenz und der Gesetzmäßigkeiten des Universums erkennst und vertraust, wird sich Dir eine wahrhaftig neue Welt erschließen, auch wenn Du erst einmal gar nichts änderst. „Auch der weiteste Weg beginnt mit einem ersten Schritt“, sagte bereits Konfuzius. Dein Weg in ein besseres Leben vielleicht mit diesem Buch. Es ist eine Reise. Genieße sie.


Im Folgenden wollen wir uns auf den Weg machen und uns die einzelnen Punkte, die den Switch Code bestimmen, einmal genauer betrachten.




TEIL I


WELTBILD
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Veränderung ist der Ursprung der Schöpfung. Sie geschieht mit jedem Wimpernschlag, auch mit Deinem…







Unser Weltbild


In diesem Teil werde ich erläutern, wie sich unser Weltbild im Wandel der Zeit verändert und erweitert. Wir leben in einer spannenden Zeit, in der die seriösen Wissenschaften das Althergebrachte mit bahnbrechenden neuen Erkenntnissen aushebeln. Unser Paradigma, d.h. unsere momentan gültige Sichtweise auf Wirklichkeit, Wahrnehmungsweise und Wertvorstellungen, werden von den neuen Erkenntnissen der Naturwissenschaften völlig auf den Kopf gestellt. Diesen Paradigmenwechsel, der sich gerade vollzieht und erstmals ein völlig anderes Menschenbild und Selbstverständnis zulässt, werde ich in diesem Teil des Buches skizzieren.


Ich lade Dich ein auf eine Reise zu einer neuen Weltsicht und einem neuen Selbstverständnis. Einige Dinge werden Dir vielleicht bekannt vorkommen, andere vielleicht etwas verrückt. Das ist völlig in Ordnung. Wir sind die Ersten, die diesen Paradigmenwechsel bewusst erleben, und es ist mehr als verständlich, dass es kaum einem Menschen gelingt, konsequent im neuen Paradigma zu leben. Es ist eine Einladung, das Leben einmal aus einer erweiterten Sicht heraus zu begreifen.


Damit wir das Leben unserer Träume führen können, müssen wir unsere althergebrachten Überzeugungen über unser Menschsein, das Leben und die Welt an sich transformieren. Dein Leben ist ein riesiges Geschenk und es wird Zeit, dass Du es auspackst und mit Feuerwerk feierst. Wir sind aufgefordert, den Trampelpfad aus Angst und Leid, den Generationen vor uns in den Sand der Geschichte getreten haben, endlich zu verlassen und unsere eigenen Wege zu gehen.


Wir sollen unsere Köpfe aus dem Sumpf der Geschichte ziehen, uns den Staub des globalen Leidens von den Kleidern schütteln und anfangen, uns selbst als schöpferischen Teil des Lebens und der Geschichte zu begreifen. Du bist ein schöpferischer Teil der Welt. Deiner eigenen, aber auch der aller Anderen. Aber um das zu verstehen, müssen wir unser Weltbild um einige Wahrheiten erweitern.




Das alte Weltbild


Der französische Philosoph, Mathematiker und Naturwissenschaftler René Descartes ist für sein Diktum "cogito ergo sum" ("ich denke, also bin ich“) bis heute berühmt.
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René Descartes (1596-1650)





Diesem Ausspruch liegt eine rein rationale Sicht auf den Menschen und sein Weltbild zu Grunde. Der Mensch und die Welt, in der er lebt, werden rein rational betrachtet und in ihre einzelnen Anteile zergliedert. In diesem Weltbild gleicht der Mensch eher einer Maschine, welche in ihre Einzelteile zerlegbar ist, als einer komplexen Schöpfung Gottes. Unabhängig vom Menschenbild führte die Sichtweise Descartes‘ in den folgenden Jahrhunderten auch zu einer äußerst reduktionistischen und mechanistischen Auffassung der Realität. Objektive Quantifizierung galt und gilt zum Teil immer noch als Prämisse für Sinnhaftigkeit und Grund des Seins.


Sir Isaac Newton (1642-1726) stützte aus physikalischer Sicht genau dieses Weltbild. Nach seiner Auffassung basiert alles auf dem Gesetz von Ursache und Wirkung. Dieses Kausalitätsprinzip dominierte bis Anfang des 20. Jahrhunderts die Naturwissenschaften und wirkt bis heute weiter.


Das alte Weltbild geht davon aus, dass wir und die Welt, wie wir sie erleben, unabhängig von unserer Wahrnehmung existieren. Wir haben ursächlich keinerlei Einfluss auf die Abläufe. Charles Darwin (1809-1882) untermauerte mit seiner Evolutionstheorie diese Sichtweise. Mit seinem Modell der natürlichen Auslese postuliert er, dass der Entwicklungsprozess lediglich auf Zufall und selektiver Mutation beruhe. Damit leistete er unserem Empfinden von einem Leben im Haifischbecken Vorschub, in dem nur das Ellenbogenprinzip zum Erfolg führt und die Stärksten überleben ("survival of the fittest").


Wir leben in einer Welt voller Gesetzmäßigkeiten. Es gibt Naturgesetze, die alles Leben auf dieser Erde bestimmen und denen wir selbstverständlich auch in unserem Denken folgen. Kein Mensch zweifelt zum Beispiel an der Schwerkraft. Wenn Du einen Stein in die Hand nimmst, gibt es für Dich keinen Zweifel, dass er Richtung Erde fallen wird, sobald Du ihn loslässt. Andere Dinge, wie zum Beispiel Elektrizität, lassen sich für uns nicht so leicht erklären. Wir nutzen in unserer westlichen Welt permanent die Errungenschaften der ihr zugrundeliegenden Erkenntnisse, ohne das dahinterliegende Wissen kennen zu müssen.


Was immer wir tun und für möglich halten, basiert letztlich auf den Ideen der Physik Newtons, welche über 300 Jahre alt sind. Überhaupt klammert die Wissenschaft gemäß ihrer Natur Fragen der Sinnhaftigkeit aus, da sie sich nur an messbaren Ergebnissen orientiert. Im Rahmen unseres bisherigen wissenschaftlichen Verständnisses haben wir ein sehr geordnetes Universum mit voneinander getrennten Dingen, die nach festgelegten Gesetzen in Raum und Zeit aufeinander einwirken und funktionieren. Es ist das Denken des alten Paradigmas, einer veralteten Weltvorstellung.


Es geht nicht darum, die Newtonsche Physik als Erklärungsmodell zu negieren oder in Misskredit zu bringen, sondern einfach zu akzeptieren, dass sie nicht alles abdeckt. Es werden in der Wissenschaft andere Gesetzmäßigkeiten erkannt, die unsere bisherige Sicht auf die Welt komplett auf den Kopf stellen. Einen großen Anteil, an der Neuinterpretation der Gesetzmäßigkeiten des Universums und der Rolle des Menschen als Teil der Schöpfung, hat der relativ neue Zweig der Quantenphysik.




Die Welt der Quanten


Neue Ergebnisse aus der Erforschung der Quanten (der kleinsten Teilchen) sprechen dafür, dass alles miteinander verbunden ist. Lynne McTaggart ist eine preisgekrönte Journalistin und Autorin erfolgreicher Bücher wie The Field, das in 14 Sprachen übersetzt wurde (dt. Titel: Das Nullpunkt-Feld). Sie inspirierte den Kino-Kultfilm „What the bleep do we know?“. Lynne McTaggart fasste diese neue Entwicklung in einem Ihrer Interviews folgendermaßen zusammen:


"Wir haben geglaubt, dass es da eine Physik des Großen (Astronomie) im Unterschied zu einer Physik des Kleinen (Teilchenforschung) gibt, doch nun beginnen wir zu verstehen, dass es nur eine Physik gibt: Die Gesetze der Quantenwelt, der kleinsten Teilchen, gelten auch für die Welt, die wir sehen. Und diese Gesetze besagen unter anderem, dass ich, der Beobachter, die Welt und dass was ich erlebe, beeinflusse. Und es gibt Beweise dafür, dass unsere Gedanken das Physische verändern können."


Wenn das stimmt, dann müssen wir völlig umdenken. Bisher haben wir die Welt auf der Basis der Trennung wahrgenommen. Die Welt, die wir nun entdecken, ist eine der Einheit, wo alles – bis zur Ebene der kleinsten Partikel – miteinander verbunden ist.


Da ich Geisteswissenschaften studiert habe, kann ich nicht den Anspruch haben, die Quantenphysik hier wissenschaftlich darzustellen, geschweige denn ganz zu erfassen. Für ganz normale Menschen, zu denen ich mich durchaus zähle, ist und bleibt die Quantenphysik ein Buch mit mehr als sieben Siegeln. Es ist jedoch auch für den Laien offensichtlich, dass gerade dieser Zweig der Physik auf dem Weg ist, unser Weltbild komplett zu revolutionieren.


Aktuell haben Physiker am Europäischen Kernforschungszentrum (CERN, Schweiz) mit dem stärksten Teilchenbeschleuniger der Welt eine neue Form von Materie nachgewiesen: die sogenannten Pentaquarks.
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Das neu entdeckte Pentaquark-Teilchen besteht aus fünf Quarks. (Foto: CERN)





Diese fünfgliedrigen Quarks haben nichts mit Milchprodukten zu tun, sondern sind eine Form von Bestandteilen der Materie, die bislang nur in theoretischen Modellen der Teilchenphysik beschrieben wurden.


Das Pentaquark besteht aus vier Quarks und einem Antiquark. Deren Existenz war erstmals in den 1960er Jahren vorhergesagt worden, maßgeblich von dem amerikanischen Forscher Murray Gell-Mann, der 1969 den Nobelpreis für Physik erhielt. Auf dem Quarkmodell fußt die Vorhersage der Pentaquarks. Es ist ein wissenschaftlicher Durchbruch und die praktische Auswirkung der neuen Erkenntnisse über das Pentaquark ist nicht abzusehen. Aber das war bei Einsteins Relativitätstheorie ebenso, und nun basiert jedes Navigationsgerät darauf.


Die Quantenphysik ist dabei zu beweisen, dass Materie eine Illusion ist. Sie besteht zu 99,99% aus Nichts. Überdies haben Versuche ergeben, dass die kleinsten Teilchen ihren Zustand ändern können. Sie können sich sowohl als Teilchen als auch als Wellen darstellen. Als wäre das noch nicht verwirrend genug, haben namenhafte Wissenschaftler unabhängig voneinander herausgefunden, dass Materie erst durch bewusste Beobachtung entsteht. Auch das stellt unser altehrwürdiges Weltbild völlig auf den Kopf, wenn wir versuchen, uns da reinzudenken. Darüber hinaus haben jüngste Versuche gezeigt, dass es eine Verschränkung von Elementarteilchen gibt. Das bedeutet, wenn man zwei zusammenhängende Elementarteilchen (z.B. Photonen) trennt und dann an dem einen Teilchen eine Messung durchführt, reagiert auch das andere Teilchen genau gleich und liefert exakt dieselben Testergebnisse. Das gleiche Phänomen lässt sich auch beobachten, wenn man den Zustand eines der Teilchen ändert. Wird zum Beispiel ein Teilchen in eine andere Position gebracht, nimmt das andere augenblicklich dieselbe Position ein, auch wenn es durch einen ganzen Kontinent von dem ersten getrennt ist. Es sind ausgeklügelte wissenschaftliche Experimente, die mit großem apparativen und finanziellen Aufwand von verschiedenen Regierungen durchgeführt werden. Trotzdem ist es für unseren normalen Verstand fast ein Ding der Unmöglichkeit, die Ergebnisse dieser weltweit durchgeführten Versuche nachzuvollziehen. Noch abstrakter wird es für unser Gehirn bei der Tatsache, dass dies alles ohne jegliche Zeitverzögerung oder räumliche Begrenzung geschieht. Die neusten Forschungsergebnisse haben bewiesen, dass zwei voneinander getrennte Systeme ohne auch nur die geringste Zeitverzögerung und über jede Entfernung miteinander interagieren. Schon Albert Einstein (1879-1955) konfrontierte uns mit der Relativität von Zeit und Raum und nun kommt auch die neuere Wissenschaft immer mehr zu dem Schluss, dass unsere Vorstellungen von Zeit und Raum reine Illusion sind. Unser Verstand benötigt diese Parameter lediglich, um eine bestimmte Ordnung zu erschaffen, die eigentlich gar nicht existiert.


Ich bin sehr froh, dass viele namenhafte Wissenschaftler global diese Thesen mit ihren Forschungsergebnissen immer wieder untermauern und es zahllose teuer bezahlte Versuchsreihen zu dem Thema gibt. Es ist so unbegreiflich, dass man sich leicht für einen Spinner halten könnte. Aber wir sprechen hier von Wissenschaft und nicht von Esoterik. Trotzdem ist mein durchaus kritischer Verstand sehr gefordert, da unser gesamtes Weltbild durch die Forschungsergebnisse der Quantenphysik komplett auf den Kopf gestellt wird. Somit ist es fast beruhigend, dass der dänische Physiker Niels Henrik David Bohr (1885 -1962), einer der Wegbereiter der Quantenphysik, einmal sagte: "Wer über die Quantenphysik nicht entsetzt ist, der hat sie möglicherweise nicht verstanden." Er erhielt 1921 die Hughes-Medaille der Royal Society und 1922 den Nobelpreis für Physik.
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Niels Bohr und Albert Einstein 1925. Foto: Paul Ehrenfest (1880-1933).





Es soll im Laufe dieses Buches nicht darum gehen, die Forschungsergebnisse der Quantenphysik bis ins Detail zu verstehen und über die revolutionären Forschungsergebnisse entsetzt zu sein. Es gilt vielmehr, sich die Frage zu stellen, welche Bedeutung die neugewonnenen Erkenntnisse für unser Leben haben. Wenn wir, wie in den jüngsten Versuchen an großen Zentren der Erforschung der kleinsten Teilchen gezeigt, scheinbar das Verhalten der Quanten durch unser Bewusstsein beeinflussen können, dann können wir auch unsere erlebte Realität beeinflussen.


Ich denke, wir sind gerade mit den Erkenntnissen der Quantenphysik in ein spannendes neues Zeitalter eingetreten.


Bereits Aristoteles (384 v. Chr. - 322 v. Chr.) erwähnt im Buch XII seiner Metaphysik einen immateriellen „unbewegten Beweger“ als erste Ursache, die der bereits vorhandenen Materie Struktur verliehen hat. Er verneinte jedoch eine Schöpfung, denn die Materie sei „ewig und unerschaffen“. Dieses erinnert mich sehr an einige Versuchsergebnisse in der Quantenphysik, in denen Teilchen durch ein beobachtendes Element ihre Wellen- oder Teilchenstruktur ändern. In seinem Timaios vertrat Platon (428/427 v. Chr. - 348/347 v. Chr.) die Auffassung, dass ein Schöpfergott der ungeordneten Ur-Materie eine Form verliehen haben muss, um daraus ein vernünftiges Ganzes zu schaffen.


Philosophisches und theologisches Denken, welches oftmals zur reinen Glaubenssache degradiert wird, erlangt ironischerweise gerade durch die Wissenschaft eine ganz neue Bedeutung. Der Graben zwischen Glaube und Wissenschaft scheint sich zu schließen. Es wird immer wahrscheinlicher, dass unsere eigene Schöpferkraft und unser Einfluss auf unser Umfeld wissenschaftlich bestätigt wird.


Für dieses Buch und unser Ziel, unser eigenes Leben bewusst nach unseren Wünschen zu gestalten, reicht es an dieser Stelle zu wissen, dass wir keinem naiven Wunschdenken folgen. Wir öffnen uns einem neuen Blick auf die Mechanismen des Kosmos und des Lebens, welchen die Wissenschaften bereits seit längerem viel Aufmerksamkeit schenken. Und das sollten wir nun auch.


Wie wir bewusst manifestieren können und die Gesetze, die uns die Quantenphysik erschlossen haben, für unser Leben positiv nutzen, werden wir im Laufe des Buches erkennen.




Der "Große Geist"


Eine veränderte Sicht auf die Welt bedingt eine Veränderung der Dinge und Kräfte, die außerhalb des Sichtbaren liegen. Eine Öffnung zum neuen Paradigma bedeutet zwangsläufig auch ein Umdenken in anderen Bereichen.


Im neuen Weltbild gilt Annahme, dass alles miteinander verbunden ist. Trennung ist eine Illusion. Dies führt in der Konsequenz dazu, dass das Bild eines vom Menschen getrennten strafenden Gottes, der von außerhalb nach seinem Willen über den Menschen richtet, nicht mehr aufrecht zu erhalten ist. Vielmehr ist der Große Geist (Gott) überall präsent und durchdringt alle Aspekte. Gott, die göttliche Intelligenz, das Universum oder wie auch immer Du es nennen möchtest, ist Alles. Es ist so umfassend, dass nicht nur alles, was existiert, sei es belebt oder unbelebt, physisch oder energetisch auf das göttliche Prinzip zurückgeht, sondern es geht noch weiter: Die göttliche oder universelle Intelligenz hat nicht nur die Welt, wie sie ist, geschaffen und konzipiert, sondern auch eine Welt, die alle Möglichkeiten enthält. Auch wenn sie sich (noch) nicht physisch manifestiert haben.


Das hat nichts mit naivem Gottglauben oder Esoterik zu tun, sondern das ist Metaphysik. Metaphysik ist die Wissenschaft, die sich als Teilrichtung der Philosophie mit dem Ursprung, dem Grund und dem Ziel aller Existenz, aber auch eines möglichen übergeordneten Seins befasst. Diese übergeordnete Existenz oder auch Intelligenz nenne ich persönlich Gott. Mein Gottesverständnis unterscheidet sich jedoch existentiell von unserem christlichen Gottesbild. Ich glaube nicht an den von uns getrennten, ziemlich unleidlichen Mann mit Bart im Himmel, in dessen Namen so viel Leid in diese so wundervolle Welt gekommen ist. Gott ist vielmehr universelles Prinzip. Der Ursprung von allem, was ist und allem, was sein kann… und es schließt Dich und mich mit ein. Der Quantenphysiker Hans-Peter Dürr (1929-2014) formuliert dies so: "Du kannst nicht von Gott reden, weil Gott eigentlich das Ganze ist. Und wenn er das Ganze ist, dann schließt es dich mit ein.".


Gott ist somit Schöpfer und Schöpfung in einem. Das ist Dein Potenzial und Deine Chance. Du bist nicht nur Teil der Schöpfung, sondern ebenfalls Teil des Schöpfers. Du hast in logischer Konsequenz göttliche Schöpferkraft. Die gilt es nun zu entdecken und zu nutzen.


Natürlich musst Du nicht Deinen Glauben, egal welcher Religion und Konfession Du angehörst, an den Nagel hängen. Es geht lediglich darum, zur Essenz Gottes, des Schöpfers, wie er in allen großen Religionen vorkommt, zurückzukehren und Deinen eigenen Platz in der Schöpfung anzunehmen. Das eine schließt das andere nicht aus. In der Bibel heißt es zum Beispiel im Alten Testament im ersten Buch Mose: „… und gab ihnen Macht über das, was auf Erden ist, und verlieh ihnen Kraft, wie er selber sie hat, und schuf sie nach seinem Bilde" (1. Buch Mose, 26-28). Das bedeutet zum einen, dass wir über göttliche Schöpferkraft verfügen und zum anderen, dass wir alle gottgleich sind. Juden, Christen und Muslime beten alle zu dem einen Gott. Jahwe, Gott und Allah meinen alle denselben einzigen Gott, von dem wir uns kein Bild machen sollen. Die Abbildungen Gottes, die uns in religiösen Darstellungen entgegen flackern, ist eine völlige Missachtung dieser fundamentalen biblischen Aussage. Wir kennen Darstellungen, in der Gott als himmlischer Vater mit Rauschebart, oftmals halbnackt vom Himmel guckend und mit Ansatz eines Waschbrettbauchs, abgebildet ist. Dieses Abbild des himmlischen Vaters hat unser Gottesbild geprägt. Es hat uns in die Irre geführt. Wenn Gott uns nach seinem Bilde geschaffen hat, dann ist er schwarz, weiß, indianisch, asiatisch, weiblich und männlich, klein und groß, Kleinkind und Greis, kurzum alles, was der Mensch überhaupt sein kann.


Der christliche Philosoph Brian Leftow legt in der Routledge Encyclopedia of Philosophy folgende restriktivere Definition Gottes zugrunde: „Gott ist die höchste Wirklichkeit, die Quelle oder der Grund alles anderen, perfekt und der Anbetung würdig.“ Diese Definition erhebt unsere individuelle Existenz zur höchsten Wirklichkeit.


Kein anderer Mensch hat Deine Realität, Dein Empfinden, Deinen individuellen Blick auf die Welt. Du bist göttlich und perfekt! Vielleicht siehst Du Dich gerade anders, wenn Du kritisch Dein momentanes Leben beäugst. Versuche jedoch nur einmal kurz hinter den Vorhang Deiner Selbstbeschränkung zu gucken und empfinde einmal das Wunder, welches Du bist. Scheinbar bist Du ohne Dein aktives Zutun in diese Welt geboren worden und Alles war bereits arrangiert. Deine Lunge hat von Deinem ersten Atemzug an Deinen Körper mit Sauerstoff versorgt. Dein Herz pumpt unermüdlich das Blut durch Deinen Körper, ohne dass Du etwas dafür tun musst. Deine Zellen erfüllen ihren Plan und Deine Botenstoffe kommunizieren ohne Deine Anweisung. Der menschliche Körper mit seinen ausgeklügelten Stoffwechselprozessen ist ein wahres Wunderwerk. Ebenso wie diese unglaublich auf einander abgestimmten Kreisläufe, die wir in der Natur beobachten können. Das Wunder der Schöpfung begegnet uns in jeder Sekunde in der kleinsten Zelle genauso wie in dem Wechsel der Jahreszeiten oder in dem hochkomplizierten Zusammenspiel von Flora und Fauna in einem intakten Ökosystem. Alles ist perfekt und wundervoll angelegt in der Schöpfung. Auch Du! Du bist ein Teil der Schöpfung, ein Teil Gottes.




Alles ist Energie


Alles ist Energie, und Energie kann nicht verloren gehen. Das ist keine spirituelle Spielerei, sondern eine wissenschaftliche Annahme, die als bewiesen gilt. Der sogenannte Energieerhaltungssatz drückt die Erfahrungstatsache aus, dass die Energie eine Erhaltungsgröße ist. Sie kann also nicht verloren gehen. Als erster hat der Arzt Julius Robert von Mayer (1814 -1878) den Energieerhaltungssatz formuliert. Nach dem Energieerhaltungssatz ist es nicht möglich, Energie zu erzeugen oder zu vernichten. Es ist möglich, Energie in verschiedene Energieformen umzuwandeln, beispielsweise Bewegungsenergie in Wärmeenergie. Wir alle kennen den Satz „Reibung erzeugt Wärme“. Energie kann auch aus einem System oder in ein System transportiert werden. Im physikalischen Sinne des Energieerhaltungssatzes ist aber ein Verlust von Energie nicht möglich. Diese Erkenntnis gilt als wichtiges Prinzip aller Naturwissenschaften. Unser Körper ist ein Paradebeispiel für die Umwandlung und Transformation von Energie. Viele unserer Nahrungsmittel weisen ihren Energiewert in Form von Kilokalorien oder Kilojoule bereits auf ihrer Verpackung aus. Diese aufgenommene Energie wird über die Organe und Stoffwechselprozesse unserem Körper in verschiedener Art zur Verfügung gestellt. Aber nicht nur die Prozesse in unserem physischen Körper wandeln Energie um, sondern auch unsere Psyche. Bei diesen nicht stofflichen Vorgängen verbrauchen mentale Tätigkeiten und Emotionen die meiste Energie. Denken benötigt dabei am wenigsten Energie, während Gefühle wahre Energiefresser sein können. Da wir aber wissen, dass Energie eigentlich nicht verbraucht werden kann, sondern nur ihre Form wandelt, bedeutet das, wenn wir uns energielos und erschöpft fühlen, dass unsere Energie einfach falsch umgewandelt wird. Positive Gefühle, zum Beispiel wenn man verliebt ist, sich auf etwas freut, sind richtige Energieschübe, während uns Sorgen und negative Gedanken jede Energie rauben. Leider wird dabei oftmals eine Spirale in Gang gesetzt, die uns gar nicht bewusst ist. Alle nicht stimmigen Lebensumstände erzeugen negative Emotionen und kosten uns somit Energie. Gleichzeitig bestimmen unsere Gefühle, ob wir unsere Lebensqualität als hoch oder niedrig einschätzen.


Was bedeutet das für uns?


Für unsere Emotionen benötigen wir die meiste Energie. Dabei ist es nicht relevant, ob das Gefühl positiv oder negativ ist. Diese Energie wird jedoch nicht sinnlos verbraucht, sondern in die Bewertung unserer Realität, wie wir sie wahrnehmen bzw. als wahr fühlen, geleitet. Das bedeutet in der logischen Konsequenz, dass uns unsere Realität und die Lebensumstände, in denen wir uns befinden, eigentlich genau spiegeln, welche Emotionen bei uns vorherrschen. Wenn ich verliebt bin, kann ich sogar den Wolken verhangenen Regenhimmel wildromantisch finden. Wenn ich gerade deprimiert bin, mir Sorgen mache und mich nicht wohlfühle, wird mich die graue Tristesse vermutlich noch mehr runterziehen. Da zudem Gleiches Gleiches anzieht, geht in dem ersten Beispiel unsere Laune immer mehr nach oben, da die Energie wieder vom Außen zu uns zurückfließt, während uns bei Kummer und Sorgen eine Lebenssituation gespiegelt wird, die unsere negativen Gefühle verstärkt. Wir steuern also selbst unsere Lebensumstände und ihre Entwicklung über unser Denken und vor allem über unsere Emotionen!


Das mag sich für Dich, falls Du momentan in einer nicht so schönen Lebenssituation bist, sehr unsensibel und hart anhören. Gaube mir, gerade das ist die wundervolle Nachricht. Ja, Du bist verantwortlich für Dein Leben und die Lebensumstände, in denen Du Dich befindest. Aus diesem Grund kannst Du sie auch jederzeit und ganz leicht ändern! Das ist doch eine tolle Nachricht! Du musst nicht erst viel Geld verdienen, um endlich glücklich zu werden, keine Diät machen, um endlich den Partner für Dein Leben zu finden. Du musst nicht erst ein Hochschulstudium absolvieren, um endlich den gewünschten Erfolg zu haben. Ausschlaggebend für Dein Glück sind einzig und allein Deine Gefühle. Fühle Dich glücklich und Du wirst es sein, in allen Bereichen. Das ist kein leeres Versprechen, sondern ein Naturgesetz.




Du bist nicht nur Dein Körper


Das vorherrschende alte Weltbild sieht den Menschen rein biologisch und ohne großen Spielraum für seine Einflussnahme auf das, was in seinem Leben geschieht. Der Mensch wird geboren, wächst heran, pflanzt sich fort und stirbt. Sein Körper, der in diesem Weltbild den Menschen hauptsächlich ausmacht, ist lediglich ein fein ausgeklügeltes Konstrukt aus Milliarden von Zellen, Atomen, Molekülen und chemischen Prozessen. Der Mensch stolpert zufällig in sein Leben. Anschließend schlägt er sich durch eine Reihe zusammenhangsloser und zufälliger Ereignisse. Er ist an der kurzen Leine von Ursache und Wirkung, mit dem einzigen Ziel, möglichst lange zu überleben. Du magst jetzt innerlich aufschreien und Dein momentanes individuelles Leben als einzigartiges Geschenk betrachten, aber eingebettet in dieses Weltbild ist es das keinesfalls. Wir brauchen nur einmal über den Tellerrand unserer eigenen heimeligen Sicht auf unser Leben zu schauen, um die Fragilität unserer Existenz zu begreifen.


Ich weiß noch, wie schockiert ich als Jugendliche war, als ich die Bilder der Leichenberge der unter dem NS Regime ermordeten KZ-Häftlinge in meinem Geschichtsbuch anschaute. So viele Menschen mit ihren eigenen Lebenswünschen, Ideen, Hoffnungen, Träumen und Eigenheiten wurden zu einem einzigen toten Fleischberg. Ähnliche Gedanken hatte ich bei meiner ersten Betrachtung einer Mumie. Nicht nur in Ägypten, sondern auch in Europa hatten Könige versucht, sich ihren Wunsch nach Unsterblichkeit zu erfüllen und ließen sich mumifizieren. Rund tausend von solchen luftgetrockneten Exemplaren liegen allein in Deutschlands Grüften. Als ich das erste Mal eine dieser Mumien aus der Nähe in Ruhe betrachten konnte, war ich über den lächerlichen Versuch, auf diesem Wege eine Art Unsterblichkeit zu erreichen, fast amüsiert. Es waren nur Haut und Knochen, die der Form nach an einen Menschen erinnerten, aber nichts Menschliches mehr hatten.


Das führt uns nun zwangsläufig zu der Frage:


Was macht den Menschen denn nun aus?


Auch hier möchte ich gerne eine persönliche Erfahrung schildern. Mitte der Achtziger Jahre verbrachte ich mit knapp 16 Jahren ein Auslandsjahr in Tacuarembó/Uruguay. Ich wohnte bei einer Gastfamilie in einem dieser typischen doppelstöckigen Häuschen mit einer Bank vor der Haustür. Die Häuser hatten neben einem Innenhof fast alle einen kleinen Patio, wo die Gasflaschen für die Versorgung der Küche standen. Die Wäsche wurde auf Leinen auf dem flachen Dach rund um diesen kleinen Hof getrocknet. Ich kannte zwar Bungalows und auch Dachterrassen aus meiner deutschen Heimat, aber die Nutzung des Hausdaches war mir fremd. Als ich das erste Mal die zwei Treppen auf das Dach ging, um meine Wäsche zu trocknen, geschah dann auch gleich das Unglück. Beim Anklammern der Wäscheteile ging ich rückwärts an der Wäscheleine entlang und übersah das „Loch", das der Patio bildete. Ich kann mich noch sehr gut daran erinnern, dass ich einmal kurz "Oh Mist" dachte und dann merkte, wie mein Körper aufschlug. Bereits vor dem Aufprall hatte ich das Gefühl, mich von außerhalb zu beobachten. Einige Menschen berichten in ähnlichen Situationen, dass sich ihr ganzes Leben nochmal vor ihrem inneren Auge abspielte. Das kann ich nicht bestätigen, aber das Gefühl der Trennung von Körper und Geist war in diesen kurzen Sekunden des Fallens sehr spürbar. Was danach passierte, erinnert zu Recht an die vielen Nahtoderlebnisse, die bereits mehrfach dokumentiert sind. Ich war nach dem Sturz bewusstlos und kann mich an den Transport in das Krankenhaus und die Erstversorgung nicht erinnern. Insgesamt war ich fünf Tage im Koma und erlebte genau das, was viele Menschen in ähnlichen Situationen beschreiben. Während mein Körper keinerlei Reaktion zeigte, war mein Geist hellwach. Gespräche, die Besucher an meinem Bett führten, waren für mich eine Qual. Ich verstand zu diesem Zeitpunkt noch kein Spanisch und konnte nicht verstehen, was geredet wurde. Mein Verstand und meine Sinne waren jedoch so hellwach, dass jedes Wort in meinem Kopf glasklar und immens laut hallte. Was mich aber wirklich zutiefst beeindruckte und auch verstörte, war die Tatsache, dass ich mich selbst im Bett liegen sehen konnte. Auch nach über dreißig Jahren weiß ich noch ganz genau, wie das Krankenzimmer von oben ausgesehen hat. Ich sehe mich selbst leblos, zu keiner geringsten Regung fähig, im Bett liegen. Zwei meiner Gastgeschwister unterhielten sich auf den Stühlen neben dem Bett in der Annahme, dass ich nichts mitbekommen würde. Mein Geist war jedoch konzentriert und meine Seele spazierte umher. Ich sah das Licht, fühlte die Verbundenheit mit allem, was uns auf dieser Welt ausmacht, aber auch mit dem Jenseits unseres irdischen Daseins. Ich fühlte mich leicht und frei. Meine Seele entschied sich, in meinen Körper und in diese Welt zurückzukehren. Wäre sie dem Licht gefolgt, wäre auch von mir nur eine körperliche Hülle in diesem Bett zurückgeblieben, welche in kürzester Zeit in ihre Einzelteile zerfallen wäre.


Ich habe die Trennung von Körper und Seele erfahren. Die Seele bewohnt den Körper, um in dieser Welt präsent zu sein. Der Körper ist sozusagen das Vehikel, in dem wir uns auf dieser Welt und in unserem Leben fortbewegen. Der Fahrer ist jedoch die Seele. Und die Seele ist so viel mehr, als unser Gehirn, unsere Organe und Körperteile. Die Seele ist unsterblich, allwissend und mit allem verbunden. Erst durch den Körper können wir in dieser Welt in Erscheinung treten und Erfahrungen in unserer imaginären Begrenzung von Zeit und Raum machen. Wir können auf der körperlichen Ebene Schmerz, Freude, Kummer, Liebe, Angst empfinden und die Welt mit unseren Augen sehen und erleben.


Viele Menschen halten diesen physischen Aspekt für den einzigen Grund ihres Daseins und die Welt wird aus dieser physischen Begrenzung heraus wahrgenommen. Nur das unmittelbare Erleben wird als real angesehen. Wir müssen wieder lernen, unsere Seele mehr zu integrieren, ihr mehr Respekt entgegenbringen und mehr Raum zur Entfaltung lassen. Natürlich ist ein gesunder Körper, in dem wir uns wohlfühlen und der uns erlaubt, uns in dieser Welt körperlich und geistig zu bewegen, ein großes Gut. Er ist aber nur das Gefäß, nicht der Inhalt unseres Seins. Die Kunst besteht jetzt sozusagen darin, die Identifikation mit unserer vermeintlichen Realität aufzugeben und uns auf unsere göttliche Natur zurückzubesinnen. Man könnte unseren Körper vielleicht mit einem tollen Sportwagen vergleichen, den wir, d.h. unser Geist, angeschafft hat, mit der Idee, uns rasant und freudig auf den Straßen des Lebens zu bewegen. Wenn wir jetzt unseren Seelenplan, mit dem wir in diese irdische Existenz eingetreten sind, vernachlässigen und uns immer mehr von den Beschränkungen unseres Lebens in Angst und Schrecken versetzen lassen, werden wir uns vielleicht irgendwann gar nicht mehr in das „Auto“ setzen, sondern es nur noch ab und zu waschen und polieren, ohne das Abenteuer der Reise zu genießen.




Das Gesetz der Anziehung


Das Gesetz der Anziehung haben wir ansatzweise bereits von der energetischen Seite her beleuchtet. Da es sich aber um ein so fundamentales Gesetz handelt, das es uns ermöglicht, uns aus der Sklaverei eines vermeintlichen Schicksals oder negativer Umstände zu befreien, gehe ich an dieser Stelle nochmals gesondert darauf ein.


Das Gesetz der Anziehung (englisch law of attraction), auch Resonanzgesetz oder Gesetz der Resonanz, beruht auf dem Grundsatz, dass Gleiches Gleiches anzieht. Seinen Ursprung findet der Begriff Gesetz der Anziehung im Jahr 1877 in einem Buch von Helena Blavatsky. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurde der Begriff von den Autoren Prentice Mulford und Ralph Waldo Trine, den ersten Vertretern der Neugeist-Bewegung, und später auch von anderen neugeistig orientierten Autoren, verwendet.


Die Vorstellung, dass Gleiches Gleiches anzieht, bezieht sich speziell auf das Verhältnis zwischen der Gedankenund Gefühlswelt einer Person und ihren äußeren Lebensbedingungen. Es geht von einer gesetzmäßigen Analogie zwischen Innen- und Außenwelt aus. Diese Analogie soll nutzbar gemacht werden, indem man durch eine Änderung der persönlichen Einstellung zu gegebenen äußeren Umständen, eine analoge Änderung dieser Umstände im gewünschten Sinne herbeizuführen versucht.
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